chen gegen, Graf Arnim für die Regierungsvor⸗ 


ausführbar. Feudale Stände ſeien heutzutage 


ksariſche Gebiet beſtehe und Preußen groß gemacht 
N an ae eine Dienſtpflicht ſei die Parole 


ie directen Steuern, beſonders bei der Stempelab⸗ 


* w überweijen find, für Wohnungsgelder für Civil 
Dit Ge 


. mt nn 
Selegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
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„ Poſtanſtalter angenommen. 
reis pro . 15 Gr Auswärts 1 % 20 . — Inferaie, pro Petit⸗Zeile 2 Pr, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Leoſſe; in Belt: Eugen Fort und 1872 
. Engler; in Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann; Hartmann s Buchhand. ie 
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7 5 a Die 2 1 f “ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peflellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auß wärt bei allen Kaiſer 
L 62. 
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7 N Tr ro |! 5 | 8 5 1:9130 7 
er Zeitung. Obligationen hat das Bankhaus S. Bleichröder in Präſidenten des Herrenhauſes als ſicher an. In die⸗ daß er allgemein als einer der tüchtigſten Köpfe un⸗ 

Depeſchen der Danzig 8 ng Berlin in Folge feines Meiftgebots den Zuſchlag er⸗ fer Seſſion, mit der die Legislaturperiode bekannt- | ferer Advocatenzunft anerkannt wird. 

halten. lich ſchließt, bleibt der zweiten Kammer natürlich rankreich. 

ihr bewährter Präſident erhalten. Ueber das Schickſal der nach Algier ausgewan⸗ 
Oeſterreich. derten Elſaß⸗Lothringer giebt ein Rundſchreiben 
Aufſchluß, welches das Hilfscomite von Conſtantine 
erlaſſen hat: „Seit ungefähr einem Monat nimmt 
die Einwanderung 1 zu, obgleich die heiße 
Saiſon noch nicht zu Ende iſt. Die Nähe des 1. 
Oct. macht allem Zögern ein Ende. Faſt alle Ein- 
wanderer haben bei ihrer Ankunft den größten Theil 
ihrer Mittel verbraucht und der Staat befindet ſich 
in der Unmöglichkeit, ihnen etwas Anderes zu bieten 
als ein Stück Land, ein Dach und Arbeit für kurze 
Zeit. Werkzeuge, Möbeln, Samen, Alles fehlt.“ 
Dieſe Wackeren bringen kaum etwas mit, als ihre 


Telegr. 
— den 22. October, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 22. Det. In der heutigen Sitzung 
des Herrenhauſes fand die Präſidenten⸗ Wahl 
ſtatt. 167 Mitglieder waren anweſend; der frei⸗ 
tonſervative Graf Otto v. Stolberg⸗Wernigerode, 
Oberpräſident von Hannover, erhielt 84, der 
ſtrengeonſergative ey Putibus 81 Stimmen; 
erſterer nahm die Wahl an. Hierauf trat das 
Haus in die Berathung der Kreiserdnungsvorlage 
ein. v. Kröcher, v. Zedlitz und Graf Brühl ſpra⸗ 


Deutschland 

Berlin, 21. Oct. Das Vertheidigungs ⸗ 
ſchreiben des Biſchofs Hefele, in dem er den 
Vorwurf der Abtrünnigkeit an feine früheren Grund 
ſätze zurückweiſt, läßt die „Aachener Ztg.“ nicht ohne 
Antwort. Es ſei ferne von uns, ſagt das rheiniſche 
Blatt, in das Gebiet einzugreifen, über welches zu 
urtheilen fein Gott und fein Gewiſſen allein berech ⸗ 
tigt ſind, er ſoll vor der Welt behaupten dürfen, er 
genieße der „inneren Ruhe“. Aber Hr. v. Hefele 
iſt Biſchof. Er hat es am 11. November 1870 
conſtatirt, daß das „neue Dogma“ in feiner Diözeſe 
„faktiſch nur von wenigen Geiſtlichen“ gelehrt 
wird; „weitaus die meiften ignoriren das neue 
Dogma und das Volk kümmert ſich, ganz Wenige 
beſonders Adlige ausgenommen, gar nicht um 
daſſelbe und iſt ſehr zufrieden, daß der Biſchof 
darüber ſchweigt“. Was hat Hr. v. Hefele nun 
nach dem 11. November 1870 gethan, um auch den 
„meiſten Geiſtlichen“ und „dem Volke“ zu der „in⸗ 
neren Ruhe“ zu verhelfen, deren er vorgeblich ſich 
erfreut? Warum wendet er nicht die Mittel an, 
mit denen man von Rom aus auf ihn eingewirkt 
hat und die er mit dem Ausdruck „Abſchlachtung“ 
fo treffend characteriſirt? Warum ſetzt er den Theo⸗ 
logie-Profeſforen der Tübinger Univerfität und den 
geiſtlichen Lehrern „feines Prieſter⸗Seminars nicht 
das Meſſer an den Hals“, um ſie der „inneren 
Ruhe“ theilhaftig zu machen, die man laut ihm da⸗ 
dadurch gewinnt, daß man in „aufrichtiger Unterord⸗ 
nung der eigenen Sublectivität unter die hoͤchſte 
lirchliche Autorität mit dem vatikaniſchen Decret ſich 
derſöhnt“? Er weiß, daß dieſe Profeſſoren und 
Lehrer auf eigene unwiderlegliche Gründe geſtützt 
noch heute an der Ueberzeugung feſthalten, daß das 
„neue Dogma einer wahren, wahrhaftigen, bibliſchen 
und traditionellen Begründung entbehrt“. Gerade 
weil Hefele durch den Beſitz eines Gewiſſens ſich 
auszeichnete, weil er, wie Jedermann anerkennt, ſtets 
ehrlich und optima fide zu handeln befliſſen war, 
iſt ſein Schickſal ſo überaus characteriſtiſch: er iſt 
das Opfer des ultramontanen Prinzips, welches 
eve individuelle Selbſtſtändigkeit, jedes freie ſittliche 
Urtheil, das Gewiſſen ſelbſt ertödtet. Er hat noch 
vor kaum Jahresfriſt zwei Theologie Studirende, 
welche das in Köln von ihnen geforderte Bekenntniß 
auf das Vgticanum nicht ablegen wollten, tros feiner 
Wiſſenſchaft um 1 Umſtand in fein theologifhes 
Convict zur Beendigung ihrer Studien aufgenom 
men. Dieſelben gehen augenblicklich in Utrecht der 


rieſterweihe entgegen. Was können nach alledem 1 } 
35 3 gs ie er in ber, Denffgrift” un⸗ terßütüng der Reviſtonsfreunde in allen denlenigen] mer ausgeſett habe Der Cardinal Antonelli ſei f 


N e Cantonen, in welchen die Liberalen gegen die Ultras pi ere 
terzeichnet hat, ſein und wer wird an die wiederge · mort zu 18. N die Annahme der Eivillifte, da der Peterspfennig für 
ig . 6 „ mont zu kämpfen haben, Herausgabe einer rer 6 5 5 
e en vs e eee 115 21 se Sfiohiftifhjen Wochenſchrift und Erlaß eines Auf⸗ die Ausgaben des e erg mehr ausreiche. 
Veröffentlichung eines Briefes beweist 5 daß rufs an die e in den ultramon⸗ Newyork, 17 De Die 3 eh 5 
ſelbſt ein Hefele es nur im Vertrauen eſtehen wollte: | ren Cantonen Wallis und Freiburg, um fie in] mokratiſchen Partei abgefallenen Alide mokcaten 
er denke, wie Döllinger denkt; die 3 ſich mü⸗ ihren Beſtrebungen zu ermuntern. baben auf ihrer Convention in Harrisburg beſchloſſen, 
pfenden Folgerungen möge der Leſer ſich ſelbſt a England. bei der Präſidentenwahl im November nicht mitzu⸗ 
ziehen. de Hog . f 1 London, 1 Von 8 ai der] ftimmen. 
— Der contmandirende der Decupations- | „Times“ mitgetheilt, daß, wenn auch die Rechtsge FCC 
Armee, General Frhr. v. Manteuffel, hatte ſich] lehrten, welchen die San-Juanfrage vorgelegt wor⸗ Birſen Depesche der Danziger Seitung. 
Zerlin 22. October. Angekommen 15 
er lin toben 20 gelomm br rn 


lage. Der Miniſter des Innern erklärte den Ge 
danken, im Wege der Provinzialgeſetzgebung die 
Kreisordnung zu ändern, für antiquirt und un⸗ 


unmöglich. Die Regierung könne dem im Volke 
lebe „ Rufe nach Selbſtverwaltun 
das Ohr nicht verſchließen. Selbſtverwaltung je 
die mierte er allgemeinen Dienſtpflicht auf 
das bürgerliche Leben, wie dieſelbe für das mili⸗ 


Prüfung überdauert und jenes inftinetive Nationali⸗ 
tätsgefühl, welches die Stärke der Völker ausmacht, 
Aber ſchon richten die Krankheiten Verwüſtungen an; 
die Fieber, wenn ſie auch nicht tödtlich nd, ziehen 
eine Arbeitsunfähigkeit nach ſich, welche längere Hilfe 
an 200 Fault 1 1 fer le wir I un 
; : gefähr amilien Arbeit ſchaffen und zwar binnen 
Parteiſchattirung, nahm er doch auf ſeinen ve nie as, einem Diener, Es Handelt ſich 1 91 

nn. rt „| Exiftenz dieſer Familien während eines ganzen Jah⸗ 
Stimme regelmäßig zu Gunſten ber Verfaſſangs- reg, und dieſes Jahr iſt das wichtigſte. Von ledem 


der Regierung, welche er anzunehmen bitte. So⸗ 
dann wurde nach kurzer Berathung und nachdem 
das Präſidium beauftragt war, dem Kaiſer das 
Beileid des Hauſes am Tode des Prinzen Albrecht 
auszudrücken, die Debatte auf morgen vertagt. 
Berlin, 22. Det. Abgrordnetenhaus. In 
der heutigen Sitzung überreichte der Finanzmini⸗ 
ſter eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben 
von 1871 und das Budget von 1873. Der Ueber. 
ſchuß von 1871 beträgt über 9 Millionen, 1872 
verſpricht ebenfalls einen bedeutenden Ueberſchuß. 
Dei ser erforderte im Jahre 1871 
10, im J. 1872 12 Millionen, gleichwohl wurde 
Bon 55 bewilligten Crediten noch kein Gebrauch 
macht. 2 N 
a * Etat von 1873 weiſet 6% Millionen mehr 
bei den Betriebsverwaltungen und Steuern nach, 
bei den directen Steuern 1 Million, bei den in- 


der Menſchlichkeit müſſen wir helfen. Faſt alle ha⸗ 
ben vier bis ſechs Kinder: welche Menge von Arbeit 


werdet begreifen, daß es nötihig iſt, unſeren Lands 

leuten eine ganz ausnahmsweiſe Sympathie zu be⸗ 

zeigen, um ihre moraliſche Kraft aufrecht zu halten.“ 
talien. 

Rom, 18. Oct. Großes Befremden und Mitz⸗ 

wuth erregt hier die von der „Italie“ beftätigte 

Mittheilung, daß die franzsſiſchen Poſtämter es 


nothwendig mache. Erzherzog Rainer Be nad) 
dieſem Bekenntniſſe den Kaiſer um eine Rück 

Heinrich's anzugehen. Kaiſer Franz Joſeph genehmigte 
die Rückkehr des Erzhetzozs und richtete ein Schreiben 
an den Kriegsminiſter, welcher den erſteren in alle 
ſeine militäriſchen Würden wieder einſetzte. Gleich⸗ 
zeitig wies er dem Heimkehrenden das Botzener 
Schloß als Aufenthaltsort an, erhob feine Frau als 
Frau v. Weideck in den Adelſtand, ohne dabei zu 
geſtatten, daß ſie nach Wien käme. So endete dieſes 
Familiendrama in befriedigender Weiſe. f 


römiſche Provinz auszuſtellen. 


ligen Vaters, ſich mit dem Könige von Italien abe 
zufinden, in Abrede geſtellt. Der franz. „Temps“ 
aber behauptet, die über jene Abſicht umlaufenden 
Gerüchte ſeien keineswegs ſo grundlos, wie der Car- 
dinal verſichere. Allerdings hätten keine eigentlichen 


ö Million mehr. 
gabe, Ausgaben wird mehr angeſetzt: für die 
Organiſation der Kreisverwaltung 1 Million, für 
Provinzialfonvs 3 Millionen, die aber erſt nach 
Aenderung der Provinzialorgane den Provinzen n Schweiz. 
50 2 2 ae * * rien u 
egirten-Berfaummlung der reviſionsfreund⸗ die zugleich mit dem Papſt und Italien g 
(ichen Partei in der romaniſchen Schweiz beſchloß N 5 Karel 
‚Bildung. einer dauernden Partei für Revifion der (öaftigem Buße ftebe, Be biefen  Belpre 


8 

1 der] handelt es ſich übrigens nicht darum, daß der P 
Bundes verfaſſung unter dem Namen „Reviſtoniſti⸗J di . an 5 
ſche Aileen 4 de . roikanfiche Schweiz“, Un- die vollendeten Thatſachen anerkenne, ſondern einfa 


die Civilliſte annähme, die ihm die italieniſche Kam⸗ 


eamte 2, Million. g gefunden, und zwar auf Veranlaſſung eine 
> ange von 1873 überſteigen 
e von 1872 um 19% Million. Für einmalige 
usgaben find angeſetzt 23%, Million, darunter 
700 . für außerordentliche Schuldentilgung, 
3% Million für Land- und Waſſerbauten. 
Bei dem Unterricht werden für ordentliche 
Aus gaben 1% Millionen mehr gefordert, darunter 
% Million für Elementarlehrergehälter und #4 
Mill ion für Gründung neuer Volksſchulen.(Wieverh.) 
22. Detbr, 91 Ubr Abends 
kommen 22. * . 

8 erk 22. Det. Abgeordnetenhaus. Bei 
der Berathung über eingegangene Petitionen er⸗ 
Härte Cultusminiſter Falk, daß er in dieſer Seſ⸗ 
ſion einbringen werde: ein Geſetz, betr. die Be⸗ 
freiung der aus den Kirchen Ausgetretenen von 
den Klichenabgaben, und ein Geſetz, welches das 
Mennouiten⸗Edict von 1780 aufhebt und den Men⸗ 
noniten Gemeinden Corporationsrechte verleiht. 


zur Leichenfeier bes Prinzen Albrecht, deſſen lang | den, binnen Kurzem ihre Berichte einreichen mögen, 
der Schiedsſpruch des Deutſchen Kaiſers doch nicht 
ſofort erfolgen werde. Es ſei immerhin möglich, daß 
der Schiedsrichter über den einen oder anderen Punkt 1a 

noch weitere Aufklärungen verlange, ehe er ſein Ur⸗ het 80 81¼ „ 4 1 150 994% 
54 


lähriger perſönlicher Adjutant er früher geweſen, 
hierher begeben. Bereits am Sonntag Vormittag 
hat derſelbe ſeine Rückreiſe nach Nancy angetreten. 

* Breslau, 21. Oct. Immer mehr wird jetzt 
hier der Wunſch laut, daß unſer neue Oberbürger⸗ 
meiſter Hr. v. Forckenbeck zwar nicht feine par ⸗ 
lamentariſche Wirlſamkeit aufgebe, indeſſen ftatt ſei 


ET L 
Be | J br. Steets, 898% 85 
Nor de. 80% Str Wk. 8% PR Fr 55 


theil abgebe. Das leitende Blatt iſt durchaus nicht N 
geneigt, gegen den in folder Weiſe etwa eintretenden a Mi ER DE 
Aufſchub Einſpruch zu erheben. — Als eine Verän⸗ April Mal Bar 1 54% Jansen. 


armſtadt, 21. October. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde der Wahl⸗ 
geſetzentwurf mit 40 gegen 6 Stimmen angenommen. 


Arme, eine Geduld und eine Ergebung, welche ſede 


partei abgeben ließ. Mit feinen militäriſchen Wür⸗ Geſichtspuntte aus, von dem des Patrlotiemus wie 


Hüter angewieſen war. A iſt nöthig, um dieſe Jugend aufzuziehen. Fügt die 
Härte des Klimas, das Heimweh hinzu, und Ihr 


verweigern, Geldpoſtanweiſungen auf Rom und die 


Cardinal Bonnechoſe hat die Abſicht des Heie | 


Derſelbe bedingt folgende hauptſächliche Abänderun⸗ nes Sitzes im Abgeordnetenhauſe, die Vertretung derung im Miniſterium wird die Erhebung des ſetzi⸗J getroleum Rumänler 48% 
gen: Die Vertreter des Adels ſcheiden aus der zwei. Breslaus im Herrenhauſe übernehmen möge. Es iſt gen Solieitor General (Jeſſel) zum Attorney Ge-] Oct. 200 145% 14/64 Nene frent ben. 2 51 % 
en Kammer aus; alle Abgeordnete gehen aus allge-] keine Frage, daß eine ſolche Wirkſamkeit, wenn auch | neral genannt. Schon das Gerücht erregt Aufſe ] Rüböl loco | 234 23 Orfter.Greditanfl | 2030/R 204% 
meiner Wahl hervor; Lokalbeamte ſind in ihrem] unendlich ſchwieriger und mühevoller, dem Lande! hen, da es der erfte Fall in der englischen Geſchichte] Spirit e | en 


mp . 
wäre, daß dieſer hohe Poſten einem Juden anver⸗] Det. . 19 27 19 22 
traut würde. Herr Jeſſel iſt zudem leine beliebte Avril Mai 18 26 18 24 — 92 981 
Perſönlichkeit, denn er iſt ſcharf und kurz angebun⸗] Br. 4% con. 103 103¼ ; 6.20% 


l . Wechſelerz. Lond. 6. 20¾ 6.20 
den nach allen Seiten hin, doch hindert dies nicht, b ae 2 05 


und ſpeziell der freiheitlichen Egtwickelung unſeres 
Staatslebens ſehr viel förderlicher ſein würde als 
die Leitung des Abgeordnetenhauſes. Natürlich neh⸗ 
men wir dabei die Wahl des ‚Hrn: v. Forckenbeck zum 


Bezirk nicht wählbar; alle drei Jahre ſcheidet die 
Hälfte der Abgeordneten ſeder Provinz aus. 
Bien, 21. Oct. Bei der ſoeben ſtattgefundenen 
Submiſſion der Kaiſer. Ferdinands⸗Nordbahn⸗Silber⸗ 
Aus dem Tagebuche eines Verurtheilten 
der Commune, der den gebildetſten Claſſen angehört, 
und der an Bord der Garonne auf Neu- Caledonien 
deportirt wurde, bringt der „Rappel“ folgende Aus⸗ 
1 wor, 
3 Aug. Heute früh haben wir unſere ſchmutzige 
Wäſche gewaſchen und dann das Verdeck geputzt. Ich 
bin entzückt von der herrlichen Reinlichkeit, die hier 
berrſcht. Die Arbeiten, welche man uns aufgiebt, 
entrücken uns dem traurigen Hinbrüten, das uns 
Rur allzusehr zu abſorbiren drohte; auch find ſie in 
une cher Hinſicht unerläßlich. Eben ließ der 
Schiffskieutenant die Abtheilungsführer, zu denen 
auch ich zu zählen die Ehre habe, um ſich verſammeln, 
und richtete an uns folgende Anſprache: „Ein De⸗ 
portirter hat ſich ein Vergehen gegen die Disciplin 
zu Schulden kommen laſſen und empfängt dafür in 
dieſem Augenblick ſeine Strafe. Sie wiſſen, wie hart 
das Disciplinargeſetz an Bord iſt, wir werden für 
Sie fo wohlwollend als nur möglich fein, aber jeder 
Verſuch einer ordnungswidrige Handlung mit Strenge 
ahnden Au. 8 6 BER 
, 11. Aug. Der Commandant hat uns heute frü 
Revue paſſiren laſſen. Sehr gute She unb 
Fleiſch. Die Suppe wird uns in Gruppen von 10 
ann in einem hölzernen Schaff oder Eimer gereicht. 
Da wir weder Geſchirr noch Näpfe haben, ſo ſchnei⸗ 
en wir uns unfere Suppe zuſammen zurecht und die 
ganze Gruppe ißt aus demſelben Schaff. Die Art, 
ie wir trinken, iſt eben auch keine angenehme. An 
dem oberen Theile eines mit Waſſer gefüllten Ve⸗ 
alters, welchen man in der Seemannsſprache die 


a Belgier Wechſel 79. 


Vaterlandsliebe. Aber es war in Frankreich mit 
allem Aufſchwung vorüber. Trunkene Stimmen be⸗ 
ſudelten das Lied Rouget de LIsle's, Muthloſes 


Zuſammenbrechen, fittlicher Verfall, Niederlagen, 
Schmach, Verrath, Capitulationen, unergründliche 
Schuld zweifelhaft iſt. Ich ermächtige Sie alſo, 


Niederträchtigleiten, das Alles kam in dieſem Jahre 
zum Vorſchein, welches unſer großer Dichter mit! unter ſich ſelbſt eine Art von Jury zu bilden, welche 
über den Fall erkennen ſoll. Sie werden mir dann 


Ihre Entſcheidung mittheilen.“ Wir konnten dieſe 


Flappkane (eharnier), heißt, find einige hölzerne 
Saugezapfen angebracht. Wenn wir Durſt haben, 
müſſen wir uns Einer nach dem Anderen an dieſe 
Spunden legen. Heute früh hatte mein Geſchwader 
das Verdeck zu waſchen. Wir Alle thaten es mit 
gutem Willen und Eifer; die Arbeit kann uns in 
jeder Hinſicht nur geſund fein. 

14. Aug. Heute las ich ein Buch von Felix 
Mornand üder Garibaldi, welches mich ſehr inter⸗ 
eſſirt hat. Geſtern eröffnete ich Vorleſungen über 
Chemie für einige meiner Mitgefangenen und heute 
net zmir der Schiffsarzt freiwillig die Chemie von 
Malaguti, die ich gern und dankbar annahm. Der, 
4 dat uns ſchon eine ſchwarze Tafel und 

reide 1 erfügung geſtellt. 

15. Aug. Ein Matroſe bietet mir nun auch 
mathematiſche Bücher an. Ich kann das gute Be⸗ 
nehmen der Mannſchaft gegen uns nur rühmen. 
Dieſe rilfligen e die befländig im Contact 
mit der Natur leben, haben nicht die engherzigen 
und kleinlichen Anſchauungen der Kerlermeiſter, die 
uns bisher bewacht haben. Die Offiziere und Unter⸗ 
offiziere der arine ſind unterrichtete Männer, 
welche die Dinge beſſer verſtehen und beurtheilen, 
als die Kameraden von der Landarmee. 

Heute ſind es zwei Jahre her, daß ich in Douai 
bei dem 17. Jägerbataillon ankam, wo ich für die 
Dauer des Krieges freiwillig eingetreten war. Ich kreis paſſiren. | früh ö 
denke jetzt nicht ohne Schmerz an die Fruchtloſigkeitf 22. Auguſt. Geſtern ließ der Schiffslieutenant] Senegal angekommen; wir leiden ein wenig von der 
des Opfers, welches ich mit ganzem Herzen dem die Abtheilungsführer aus Anlaß eines Diebſtahls] Hitze, aber der Geſundheitszuſtand iſt darum doch 
Vaterland gebracht hatte. Ein naiver junger Menſch verſammeln, der in unſerem Verſchlag begangen wor⸗ ein zufriedenſtellender. 
glaubte ich noch an Hingebung, Selbſtverlengnung, den war. Wir beantragten, daß ſeder durch- a 


Da ſagte der Lieutenant: „Dieſer Vorgang iſt ſehr 
bedauerlich; es ſollte unter Ihnen keinen Dieb geben. 
Der vermuthliche Thäter liegt ſeit geſtern in Ketten; 


aber ich kann ihn nicht darin laſſen, wenn ſeine 


mehr an eine ſo ruhige und würdige Sprache ge⸗ 
wöhnt. Heute wird uns folgende Note mitgetheſlt: 
„Die Delegirten werden ermächtigt, die Abthe 
lungs führer zu einer Jury zuſammentreten zu laſſen, 
welche mir die Leute ihres Vorſchlages zu bezeichnen 
hat, welche durch ihre ſchlechten Sitten, Fehler oder 
aus fonftigen Gründen ihren Kameraden Aergernſ 
bereiten. Dieſe Leute werden dann von den übri⸗ 
gen abgeſondert und an dem kleinen Verſchlage am 
Steuerbord untergebracht werden, der bisher zum 
Depot von Lebensmitteln gedient hat und ſetzt frei 
werde eu, Abende. Die Wötheilungsfäh 
. Auguſt, Abends. Die Abtheilungs führer der 
niederen Batterie haben nach reiflicher Berathung 
und nicht ohne tiefe Betrübuiß einſtimmig beſchloſſen, 


daß er aus der Hölle wiederkehre. Ich war entron⸗ 
nen, flüchtig und gehetzt, wie ein wildes Thier, ich 


ai das Verdeck; rechts und links fahen wir Land. 
en abgeſondert würden. 
8 27. Auguſt. Heute früh um 8 Uhr ſind wir in 


— — 


ſucht würde = dies geſchah, blieb aber ohne Erfolg. 


Worte nur gut heißen; ſchon lange waren wir nicht 


zu beantragen, daß fünf Verurtheilte von den übri⸗ 


. N I; 


Unterhandlungen, wohl aber Beſprechungen flatte Bee 


ie heute früh 9 Uhr erfolgte glückliche 
D Entbindung meiner lieben Frau The⸗ 
reſe, geb. Hepner, von einem Knaben, bes 
ehre ich mich Verwandten u. Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung 3 anzuzeigen. 
Berlin, den 20. October 1872. 
Wagner II., 
Hauptmann im Ingenieur⸗Corps. 
Der heute um 11% Uhr Abends am Lungen- 
schlage plötzlich erfolgten Tod seiner Frau 
Louise, geb. du Bois, im 63. Lebens- 
jahre, meldet tief betrübt 
J. Breitenfeld. 
Berlin, den 19. October 1872, 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter ift zu⸗ 
folge Verfügung von heute sub No. 2 eins 
getragen: 


Firma: 
Vorſchußverein zu Chriſtburg, 
e ce 

itz: 


Chriſtourg. 
Rechts verhältniſſe: 
„Gegenſtand des Unternehmens iſt der Be 
trieb e nes Bankgeſchäfts Behufs gegenſeitiger 
Beſchaffung der in Gewerbe, Wirihſchaſt und 
Geſchäft nöhigen Geldmittel auf gemein⸗ 
ice des Gegegſcaftevertrag i gefclof 
er Geſellſchaftsvertra eſchloſſen am 
9. Juli 1872. i x 
Die Vorſtandsmitglieder find: 

1) der Rentier Franz Mekelburg, Direktor, 

2) der Reſtaurateur Carl Fleck, Caſſtrer, 

3) der Bureau⸗Aſſiſtent Carl Weber, Con⸗ 

troleur. 

Die vom Verein ausgehenden Bekannt⸗ 
machungen erfolgen unter deſſen Firma und 
werden windeſtens von 2 Vorſtands mitgliedern 
unterzeſchnet und durch das Stuhmer und 
Mohrunger Kreisblatt und den alten und 
den neuen Elbinger Anzeiger veröffentlicht. 

Die Zeichnung des Vorſtandes des Ver⸗ 
eins geſchieht dadurch, daß die mindeſtens 
wei zeichnenden Vorſtandsmitglieder zu der 

ama ihre Namensunterſchrift hinzufügen. 

Das Verzeichniß der Mitglieder kann 
jederzeit im Bureau III. eingeſehen werden. 

Marienburg, den 7. October 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (7057) 


Bekanntmachung. 
Zum 25. Januar l. J. wird das Friedrich 
Wilhelm Vickoria Stipendium im Betrage 
von 100 . Jährlich für Zöglinge höherer 
Gewerbe: und Kunſtſchulen vacant. 
Expectanz darauf haben rer ſolche 
Scheler derartiger Lehranſtalten, die in El⸗ 
bing geboren oder erzogen und der Verlei⸗ 
bung bedürftig und würdig find. In Er⸗ 
mangelung geeigneter hieſiger Bewerber 
können auch ſolche berückſichtigt werden, 
welche der Provinz Preußen überhaupt durch 
Geburt oder Wohnort ihrer Eltern angehören. 
Geeignete Bewerber fordern wir zur Mel: 
dung bis 15. November cr. auf. (6357) 
Elbing, 3. October 1872. 


Der Maaiſtrat. 
Verlag von B. J Voigt in Weimar. 


Der 
| bstbaum, 
| 


i d 
lege ald Pochſtamn. 


Eine Anleitung zur rationellen Obft- 

kultur u. 3. Gewinnung reicher Erträge 

für Baumzüchter, Gärtner, Land: 

wirtbe, Lehrer u. f. w. 

von Garteninſpector H. Göthe. 

Mit 20 Abbildungen. 

Im. 8, Geh. 20 Sgr. Vorräthig 

in den Buchbandlungen von Th. 

Anhuth, L. G. Homann und 
Conſt. Ziemſſen in Danjig. 


e 


Middle⸗Park⸗Lotterie, 


Ziehung am 29. Oet. in Berlin, 


find. A Stück 2 % zu haben in der Expe⸗ 
dition der Danziger Zeitung. 


eee eee 
r Letzte ag 8 


2 

Frankfurter & 
Stadt- Lotterie. 
Geminne: Zmal 100,000, 30,000, . 

% Zlebungen R\ Kiafe: 6. und 7. 8 
Ganze Oripfnaltonte = 


Thlr. 3. 13 Sgr., : Thlr. 1. 22 Sgr., 
26 Sgr. 

Der außerordentlich ſtarken Be⸗ 
theiligung (an dleſer letzten Lotterie) 
ge; halber find gef, Aufträge baldigſt zu 
e ertheilen an die Hauptkollekte (keine 2 
Schreibgebühr⸗Berechzung) 


; Moritz Stiebel Söhne, & 


Bankgeſchäft Frankfurt a. M. 


2 
8 


Sc 


F 


H ierdurch meinen geehrten Kunden der 
A) Stadt Danzig und Umgegend die er: 
ebene Anzeige, daß ich von der Weidengaſſe 
to. 6 nach der Heiligengeiſtgaſſe No. 
39 verzogen bin, und bitte deshalb das mir 
bis jetzt geſchenkie Vertrauen auch ferner zu 


übertragen. i S 
Budschinski, 


Hebamme. 


Apotheker Krauses Injec- 
tion Fl. 1 % beilt radical jed, Aus- 
Huss der Harnorgane. Erfolg 
gurantirt. Dr. Druschke, Berlin, 


1 Sebastianstr. 39. 


Specialarzt Dr. Meyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde: Lei ziger- 
strasse 91 von 8—1 u. 4—7 Uhr. 

wärtige briefliob. i 


Aus- Mini 
1 (65 


. 


Den Herren Wollproducenten und Wollhändlern beehren wir uns anzuzeigen, 
daß wir den Betrieb unſerer Wollwäſcherei mit dem heutigen Tage eröffnet haben. 

Wir übernehmen von jezt ab im Schmutz geſchorene Wollen zur Lohn⸗ 
wäſche und demnach auch — auf Wunſch unter Gewährung von Vorſchüſen — den commiſ⸗ 
ſionsweiſen Verkauf der gewaſchenen Wollen. 


Die Bedingungen hierfür ſind aus unſerem heutigen Circulair erſichtlich, auf welches wir Bezug nehmen. 


Jede ſonſt wünſchenswerthe Auskunft wird bereitwilligſt ertheut. 
Poſen, den 15. October 1872. 


on 


— ohne Mediein, 1 


Brust- Lungen- 


kranke finden auf naturgemässem 


Wege selbst in verzweifelten und 
von den Aerzten für unheilbar 
erklärten Fällen radicale 
Meilung ihres Leidens 


ohne Mediein. 


Nach specieller Beschreibung der 
Krankheit Näheres briefl. durch 


Dir. J. H. Fickert, Berlin, 
Wall-Strasse No. 23. 


8 


1 


} 


ohne Mediein. 
"ulDIpan aun 


ediecin, 
Ein früher Tod | 
oder 


J - Die 
ugendspiegel* 
nützliche: Werke en. 
die Mannheit und 
sollten es lesen. E 


Belehrwigen, 
jährlich 15 


and Xsgr. 
n direktyom 


* 20 

X ge A 
Geschwächten, 
namentl. durch Jngendſünden (Selbſt⸗ 
befleckung) Ausſchweifung und An: 
ſteckung im Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 
ſyſtem Zerrütteten kann reelle, ſichere 
und dauernde Hilfe verheißen werden 
durch das bekannte, bereits in 73 Auf⸗ 
lagen B Exemplaren) ver⸗ 

ie: 


Hie Helbſtbewahrung. 


Von Dr. Netau. Mit 27 pathol., 
anatom. Abbild. Preis 1 
Nachweislich verdanken demſelben 
binnen 4 Jahren über 15000 Perſonen 
die Wiederherſtellung ihrer Ge⸗ 
ſundheit. ug — Ueber Zweck und 
Erfolg dieſes Buches wurden auen Re⸗ 
ierungen in einer beſonderen Denk⸗ 
ſchrift Bericht erſtattet. Verlag von G. 
Poenicke's Schulbuchhandlung in Leip⸗ 
zig und dort, ſowie in jeder Buchhand⸗ 
tung, in Danzig bei L. G. Homann, 
zu bekommen. 


Original- 


Rheumatismus-Pflaster 


von A. F. Stehr in Leer. 

Dieſes neu erfundene Mittel entfernt in 
überraſchend kurzer Zeit rheumatiſchen Kopf⸗ 
ſchmerz, Babnneb, Ohrenleiden, Bruſt⸗, 
Rücken⸗, 
Durch die angenehme, namentlich aber rein⸗ 
lichſte Anwendung und rapide Heilkraft, 
welche ſich durch Alter und wiederholte An⸗ 


wendung ſelbſt nicht verliert, erfreut es ſich]! 
eines bedeutenden Vorzuges vor allen Sal: | ® 
ben oder Schmierpflaſtern und ſollte in jeder! 


Familie ſchon deshalb nicht fehlen, weil es 
von neuentſtandenen Rheumaſchmerzen inner⸗ 


bald 2 bis 5 Stunden gründlich befreit, wo⸗ 
rüber zahlreiche Atteſte und Anerkennungen 15 


vorliegen. Preis pro Stück 1 Thlr. 

In Danzig zu beziehen durch Albert 
Neumann, in Graudenz bei G. Kühn & 
Sohn, in Konitz bei F. Harich, in Thorn 


bei Ernſt Lambert, in Dirſchau bei Otto | ® 


Senger, in Pr. Stargardt bei J. Stelter, 
in Strasburg bei Ernſt Traube, in Culm 
kei Carl Brandt. in Marienburg bei A. M. 
Dommerau. 


Ein Blaſebalg, 
Ein Kartoffel⸗Dämpfer 
ſteht zum Verkauf bei 


Heinrich Mischke 


in Emaus bei Danzig. 


Kartoffeln zum Verkauf: 
2000 Centner Zwiebel, 
1500 . aber, 


500 Americaner, 
alle auf leichtem Boden perradiien, letztere 
auf Sand ohne Dünger, in Felgenau bei 
Dirſchau. 4 (6346) 


Bock⸗Auction 
z. Sobbowitz, Bahn⸗ 
bof Hobenſtein, Regbz. Danzig, am Dienſtag, 
den 29. Octb. er., Vormittags 11 Uhr, über 

22 Vollblut⸗Rambouillet⸗Böcke, 

20 Negretti-Rambouillet⸗Böcke, 

3 Vollblut: Regretii:Böde, 
Verzeichniſſe der Abſtammung und der 
malpreiſe werden auf Wunſch zugeſandt. 
55) + Hagen, 


elents und Glieder-Schmerzen. | ©; 


Ober⸗Elſäſſiſchen 
wohlthätige Wirkung auf den 


Weiſe vorgezogen wird. 
bereits eingeführt. 


ſo bitten wir um rechtzeitige Auſträge. 


guten Fällern franco Bahnhof Straßburg gegen Caſſe oder Nachnahme. 
per 1 Hectoliter (140 Ras — Re. | incl. Fäſſer. 


s 1% 2 2 
Straßburg, den 10. October 1872. 


Ferner empfeblen: 70er Türckheimer (roth 2 28 * 
70er Rappoltsw., Edel-, à 26 


deutſche Produtten-Bauk. 
BEE TEE —————. 
Tokayer 


Die ausgezeichneten Eigenſchaften wie die hochfeine Qualität des 
okavers haben ſich nur mehr allgemeine Anerkennung erworben 
und hat ſich dies überaus köſtliche Gewächs namentlich durch feine Überraschend 
Magen fo trefflich bewährt, daß derſelbe vo 
allen mediziniſchen Autoritäten empfohlen und dem ſogenannten mediz. Tokayer 
(welcher durch ſeine meiſt unnatürliche Süße den Kranken widerſteht) in jeder 
In fait allen größeren Apotheken Deutſchlands 
Als feiner Tafelwein darf namentlich unſer 68. Tokayer 
den theueriten Rheingauer⸗Weinen ebenbürtig zur Seite geſtellt werden; im Faſſe, 
wie auf Flaſchen gezogen, kann derſelbe jedes Alter erreichen und wird durch 
langes Lagern immer feiner und boquetreicher. 

Da wir mit der Verſendung unſeres 68. Tokayer nunmehr begonnen haben, 


111 


++ 


faſt 


Die Verſendung geſchieht in durchaus 


Arensmeier & Co. 
| per Hectol. incl. Faß. 


mal 10,000 ꝛc. erlangen zu können. 
Ein ganzes O 
Thr. 1. 22, ein Viertel nur 26 


an ben dh bereits erſticken ſollte, da 
und daher den L. 


Schon am 6. und 7. November Bee 
finden die Gewinnziehungen Ir Klaſſe der von kaiſ. und königl. Regierung genehmigten 
und in der ganzen k. Monarchie erlaubten Frankfurter Lotterie ſtatt. 
Es iſt dies die letzte Frankfurter Stadtlotterie, 
und daher hiermit zum letzten Male Gelegenheit geboten, 
das große Loos von ev. 200,000 Gulden, 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50.000, 25,000, Zmal 20,000, Zmal 15,000, 2mal 12,000, 


inalloos Ir Klaſſe koſtet planmäßig: Thlr. 3. 13, ein Halbes 
Sar. Die Unterzeichneten, amtlich beſtellten Haupt⸗ 
collecteurs werden geneigte Aufträge gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
pünktlichſt ausführen, und beliebe man daher ſolche nur direct an eine der unter⸗ 
zeichneten Firmen baldigſt gelangen zu laſſen. 
Rudolph Strauss, Hauptcollecteur, 
in Frankfurt am Main. 


Gegen Hämorrhoidal⸗ 
hatte einen ſchrecklichen 2 2 e von 
W. Egers'ſchen Fenchelhonig⸗ Extrakt nicht blos erwärmt, ö 


ſondern zum Theil ſogar heiß gebraucht und davon eine Rieſenwirkung erlangt. 
Löwe nſtein bei Frankenſtein, 17. Februar 1872 


Moritz Le auptcollecteur 
vy, 5 (65 60) 


uſten! 


Husten! 
nicht die Probe von Schleim los bekam, 


Bittner, Schullehrer. 


Firma, Siegel und 
baben bei Albert 


acſimile von 


Marienburg; bei B. 
Otto in Chriſtburg. 


Der L. W. Egers'ſche Fenchelhon 

R 1 5 L. W. Egers in Breslau, iſt allein echt zu n 
eumann, Langenmarkt | 0 
69, und Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48 in Danzig; bei M. 
Wiebe in Dt. Eylau; bei J. N 
W. v. Broen in Cum; bei H. Wisniewski in Marienwerder; bei R. H. 


ig⸗Extrakt, jede Flaſche mit ein gebrannter 


„Herm. Gronau, Altſt. Graben 
N. Schultz in 
W. Froſt in Mewe; bei 


Auf Wunſch ertheilt Programme 
(559) 


„ Re — — Be — 
Die Lehmann'ſche Brauerſchule in Worms, 
keit 1865 von Unterzeichnetem gegründet, in dieſem Curſus von 70 jungen Bierbranern | &% 
im Alter von 18—34 Jahren beſucht, beginnt den nächſten Curſus den 1. November. 


Der Director 
Lehmann. 


Abends 7 Uhr. 


(numerirt) 


ſtuck, worin feit einer Reibe von Jahren 
en Materials u. Schnittwaaren-Geſchaſt, ſo⸗ 
wie Gaſtwirthſchaft und Bäderei mit Erfolg 
betrieben worden ift, nebſt 63 Morgen culm, 
Land, bin ich Willens, aus freier Hand unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen u. 
können Käufer das Nähere jederzeit bei mir 
erfahren. Auf . ich auch das 
Geſchäftshaus ohne da . 
Se den 18. October 1872. 


ieck W- 


. — — — 
Andanernde ſchwere Krankheit meiner Frau 
nöthigt mich, mein Grundſtück zu vers 

kaufen. Ich betreibe in demſelben feit einer 
langen Reihe von Jabren das Material: 
und Getreidegeſchäft, Schank⸗Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Brauerei u. Deſtillation; 
ferner gehören dazu 170 Morg. Land, dicht 
neben der Stadt, in vorzüglicher Cultur mit 
gutem todten und lebendem Inventarium u. 
bedeutendem Einſchnitt. 

Verkauf und Uebergabe können zu jeder 
Zeit erfolgen. 

Arys, den 14. October 1872. 


C. F. Froelian. 


| BR: 
Im Saale des Gewerbehauses 90 
Recitationen klassischer Dramen 


(frei aus dem Gedächtniss) von 


Richard Tü 


Die Vorträge finden in folgender Reihe statt: a i 
Nittwoch, den 23. Öct.: König Oedipus von Sophokles. 
Freitag, den 25. Oet.: Faust von Göthe. 
Sonntag, den 27. Oet.; Macbeth von Shakespeare. 


Abonnements-Billets zu allen drei Vorträgen (numerirter Platz) 1 
Thlr. 20 Sgr., (nicht numerirter Platz) 1 Thlr. 75 Sgr. Einzelne Billets 
a 20 Sgr. (nicht numerirt) & 15 Sgr., Schülerbillets a 7% Sgr. 
in der Buchhandlung von Theodor Bertling, Gerbergasse No. 2. 


rschmann. 


Au 2 sSpusqvy 


u Mir in Schöneberg belegenes Grund: gprarzöpfe werden dauerhaft und billig 


earbeitet, auch find ſelbige billig zu 
vertaufen Frauengaſſe 42, parterre. 


Mühlſteine. 
Die Fabrik franzöſiſcher 
f Mühlſteine 


Albert Schaeckel 


in Neuſtadt bei Magdeburg 
EU 


empfiehlt ihre franzöſiſchen Mühlſteine in 
feinſter Qualität zu ſoliden Preiſen, hält 
Lager von allen Sorten deutſcher Mübifteine, 
Graupenſteine, engliſchen und deutichen Schleifs 
ſteinen, ſeidener Müllergaze, Katzenſteinen zu 
Well⸗ und Zapfenlagern, engliſche Gußſtahl⸗ 
— at Nera e 
Starkes Fenſterglas, dicke Dachſcheiben, 
>) Glasdachpfannen, Schaufenfter: 
Gläſer, farbiges Glas, Goldleiſten, 
ger und Glafer:Diamante empfiehlt 
die G 1 v. Ferdinand Fornee, 
Hundegaſſe 18. (353) 


A N 


— 


— 


Golmitb Prenzlau 


Der Verlauf der in meiner Stammheerde 
gezüchteten TE inblutigen fr alle 


zöſiſchen Merino⸗Böcke 


dat zu feſten aber billigen Preiſen begonnen. 


G. Mehl. 


Ye ländl. Beſitzungen find 9—I0,000 3. 

Stiftungsgelder a 5 pro Cent zu begeben 

Hundegaſſe No. 108 

Ein traͤftige und erfahrene Landwirthin 
die in allen Branchen der Wirthſchaft 

wie in der Viehzucht und Milcherei bewan⸗ 

dert iſt, ſchon mehrere Jahre große u. kleine 


Wirthſchaften ſeloſtſtändig geführt Rt und 
gute Zeugniſſe aufzeugen kann, Polniſch und 
irken kann, 


Deutſch ſpricht, ſchneidern und 
ſucht zum 11, November oder etwas fpäter 
ein anderweitiges a bis zu der 
Zeit noch in Kondition stehend. Auf hohes 
Gehalt wird weniger geſehen, als auf ange⸗ 
meſſene Bebandlung. Nähere Auskunft ıbeilt 
die Expedition dieſer Zeitung mit. (6224) 


Ein Commis, 


der ein tüchtiger Verkäufer iſt und gut pol⸗ 
niſch ſpricht, findet von ſogleich in meinem 
Tuch⸗ und Manufacturwaaren⸗Geſchäft eine 
Stelle. E (7025) 
M. Mannheim, in Graudenz. 


Goldarbeitergehilfen 
werden bei hohem Gehalt und dauernder 
Beſchäftigung geſucht von 


W. Ambach gtittin. 


Fin Sohn achſbarer Eltern mit guten 
Schulkenntniſſen kann ſofort in mein 
Colonial-Waaren Geſchält eintreten. (7077) 
E. F. Sontowski. 

fi er Mann, Comtoiriſt, ſucht 
C Sbellung in einem Geſchäft Gaal 
Offerten unter 7148 in der Expedition dieſer 
Ze tung erbeten. 


um I. Jarar wird ein erſter Inſpector 
mit einem Gehalt von 200 bis 250 . 


eitung unter No. 7147, 
in caufionsjähiger zuverläſſiger Buchhal⸗ 
ter, mit Kaſſenführung und kaufmännia 
ſcher Correſpondenz vertraut, findet in einem 
abr e Danzigs bei gutem Gehalt 
dauernde Stellung. Meldungen mit Angaben 
über Alter und bisherige Thätigkeit nimmt 
die Expedition dieſer Zeitg. unter No. 7020 


Eine Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 1 
von 5 Perſonen ſucht ſogleich ein 
S Engagem. Näh pr. Adreſſe Auguſt 
S Nainer, Gaſthof zum grünen Baum, 
85 Thüre No. 10 in Stettin. (7018) 


ee eee eee eee 
in ſolider Lithograph, wenn auch eben 
erſt ausgelernter, findet zum 1. Dechr. 
dauernd Stellung in der Steindruderei von 


Bernhard Jacob, Cöslin. 


Muſter und Gehaltforderung werden um⸗ 
gehend frei erbeten. 
Zum fofortigen Antritt ſuche ich für mein 
a) Material: u. Deſtillations⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Commis, der der polniſchen Sprache 
mächtig. Meldungen bei 


Louis Wolff in Berent. 
Aufruf. 

Am 25. v. Mts. iſt die Ortſchaft Ziel⸗ 
kau im bieſigen Kreiſe faſt ganz ein Raub 
der Flammen geworden. 6 Bauernböfe, 11 
Käthnerſtellen und 9 Einwobnerhäuſer mit 
ſammtlichen Wirtbjba,tegebäuden find ver⸗ 
brannt, ohne daß Inventar und Einſchnitt 
auch nur in einem einzigen Falle verſichert 
geweſen wäre. Ungefähr 46 Familien find 
bejiglos, obdach os und geben ohne werkthä⸗ 
tige Hilfe nich! nur der Noth, ſondern kei 
dem bevorſtehelnden Gintritt der rauhen Jab 
ein dem Untergange entgegen. Durch 
Selbſthilfe und obrigkeitliche Unterflügung 
und Förderung iſt hier wenig mu thun, ſon⸗ 
dern die öffentliche Mildtbätigteit, welche 
ſich in ſo vielen Fällen beim Brande kleiner 
Städte glänzend bewährt hat, muß rettend 
eingreifen. Edle Menſchenfreunde bitten wir 
von Herzen, für die vielen obdach⸗ und nah⸗ 
rungsloſen Leute milde Gaben an den un⸗ 
terzeichneten Pfarrer zur Vertheilung durch 
das Nothſtands⸗Comite einzuſenden. Ver⸗ 
oͤffentlichung der eingehenden Beträge wird 
in den Zeitungen nach Abſchluß der Samm⸗ 


a 
2 


ndrath. . 

Derboweli, 9 

Pfarrer in Kazanitz entmeiſter. 
bei Löbau, 


Redaction, Druck und Verlag von 
A W. Kafemann in Danzig. 


